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nach etwa 10 Minuten wiederum das Boot, von 
dem deutſchen Kaiſerpaare bis an den unteren 
Treppenabſatz geleitet. Inzwiſchen feuerte auch 
der „König Wilhelm“ ſeinen Abſchiedsſalut ab; die 
Boote wurden aufgenommen und die Manöver 
der Mannſchaften zeigten, daß alles zur Abfahrt 
bereit gemacht wurde. Auf dem Verdeck der 
„Hohenzollern“ ſtand das deutſche Kaiſerpaac 
und ſendete dem zur „Alexandria“ hinüber⸗ 
fahrenden ruſſiſchen Kalſerpaare die herzlichſten 
Abſchiedsgrüße nach; Kaiſerin Auguſte Viktoria 
winkte mit der Hand, und Kaiſer Wilhelm ſalu— 
tirte wiederholt, was von dem Zaren und der 
Zarin ebenſo erwidert wurde. Die Letzteren 
ſchifften ſich alsbald auf der „Alexandria“ ein, 
welche um 5% nach Peterhof abdampfte. Als 
bereits die Kronſtädter Forts die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
ſtandarte auf der vorüberfahrenden „Alexandria“ 
grüßten, lag die „Hohenzollern“ noch immer ſtill, 
während die lauge Linie des in Fahrt begriffenen 
deutſchen Geſchwaders bis an den Horizont hinau— 
reichte. Endlich, bald nach 6 Uhr, ſetzte ſich auch 
die „Hohenzollern“ in Bewegung und folgte den 
deutſchen Kaiſerſchiffen, deren Weg eine mächtige 
Rauchſaule bezeichnete. So ſchloſſen dieſe Peter⸗ 
hofer Kaiſertage mit einem eindrucksvollen Bilde 
ab, wie ſie glänzend auf dem gleichen Schauplatze 
vor fünf Tagen begonnen hatten. Unverkennbar 
hat das deutſche Geſchwader und die Haltung 
ſeiner Offiziere und nicht weniger feiner Mann- 
ſchaften auch in weiten Volkskreiſen einen tiefen, 
günſtigen Eindruck gemacht, welcher ſich in der 
warmen, ungekünſtelten und herzlichen Aufnahme 
offenbarte, die überall den deutſchen Gäſten zu 
Theil geworden iſt. 

Außer den bereits bekannt gegebenen Aus⸗ 
zeichnungen verlieh der deutſche Kaiſer unter 
anderen noch folgende: Dem Gehülfen des 
Miniſters des Aeußeren Grafen Lambsdorff den 
Rothen Adler-Oeden 1. Kl., dem Miniſter des 
Innern Goremykin das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗-Ordens, dem Landwirthſchaftsminiſter 
Jermoloff und dem Juſtizminiſter Murawiew den 
Rothen Adler⸗Orden 1. Kl., dem Verkehrsminiſter 
Chilkow, dem Hofminiſter Baron Fredericks, dem 
Chef der Poſt, General Petroff, und dem Gou⸗ 
verueur von Petersburg Grafen Toll ebenfalls 
den Rothen Adler-Orden 1. Kl. — Dem Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Radolin verlieh der Kaiſer das 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens mit der 
Krone und mit Eichenlaub in Brillanten; dem 
Botſchaftsrath von Tſchirſchty und Boegendorff 
den Rothen Adler-Orden 3. Kl., dem baierıfchen 
Geſandten Freiherrn von Gaſſer den Krouen⸗ 
Orden 1. Kl., dem Chefarzt des Alexander⸗ 
Hoſpitals Dr. Moritz den Kronen⸗Orden 2. Kl. 
mit dem Stern und dem Paſtor Findeiſen den 
Rothen Adler-Orden 4. Kl. 

Ueber ein Feſt für die deutſchen Marine⸗ 
offiziere wird noch berichtet: Der Verein der 
Angehörigen des deutſchen Reiches in Peters⸗ 
burg begrüßte die deutſchen Marineoffiziere auf 
einem zu Ehren deſſelben verauſtalteten Feſt⸗ 
kommers. Das Klublokal der „Deutſchen Geſell— 
ſchaft“ war mit einer Unzahl tropiſcher Gewächſe 
reich geſchmückt und mit herrlichen Dekorationen, 
dem Reichswappen und deulſchen und ruſſiſchen 
Fahnenfeſtous ausgeſtattet. Die Lichteffekte der 
geſchmackvollen Illumination des Gartens kamen 
in dem Dunkel der Nacht prächtig zur Geltung. 
Eine große Anzahl dienſtfreier deutſcher Marine— 
offiziere und Kadetten war der Einladung gefolgt. 
Generalkonſul Maron gab der Feſtſtimmung in 
markigen Worten Ausdruck und brachte ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hurrah auf Kaiſer 
Nikolaus und Kaiſer Wilhelm aus. Kaum war 
der Kaiſergruß verklungen, als Herr Direktor 
Pilling im Namen der Petersburger deutſchen 
Kolonie und der übrigen deutſchen Kolonien in 
Rußland, deren Vertreter ebenfalls auweſend 
waren, den Gäſten für ihr Eiſcheinen dankte. 
Mit berechtigtem Stolze, führte Redner aus, 
blicke Deutſchland auf ſeine Flotte, die Jahr aus 
Jahr ein des Reiches Macht und Größe in allen 
Welttheilen vertrete, Handel und Wohlſtand be— 
ſchütze und durch ihre Wehrkraft zur Erhaltung 
des Friedens beitrage. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede bemerlt Reduer: „Möze ein gütiges 
Geſchick es unſerem erhabenen Kaiſer nie ſchwer 
machen, die letzten Worte des hochſeligen Kaiſers 
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Das Kaiſerpaar in Rußland. 
m Der Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in 
ußland hat ſein Ende erreicht, die Aufnahme, 
welche daſſelbe bei Fürſt und Volk gefunden, 
iſt eine ſichere Garantie für eine weitere Er— 
altung des europäiſchen Friedens und daran 
kaun auch der ſpätere Beſuch Faure's nichts 
ändern, wenn derſelbe auch vielleicht noch etwas 
mehr Begeiſterung entfacht. Auch der Abſchied 
der Majeſtäten geſtaltete ſich überaus herzlich, 
es wird darüber aus Petersburg geſchrieben: 
Dei herrlichſtem Wetter verſammelten ſich 
Mitwoch Vormittag gegen 11 Uhr die Groß⸗ 
fürſten und Großfürſtiunen, Generale, Würden⸗ 
käger und die Mitglieder der deutſchen Vot⸗ 
ſchaft am Landungsſtege, von einer zahlloſen 
teu ſchenmenge umdrängt, um die Anfahrt der 
ruſſiſchen und der deutſchen Majeſtäten zu er⸗ 
warten. Auf der Landungsbrücke hatte eine 
Kompagnie des Petersburger Leibgarderegiments 
des Kaiſers Wilhelm mit der Regimentskapelle 
Spalier gebildet. Brauſende Hurrahrufe er⸗ 
tönten, als zuerſt die beiden Monarchen, der 
Zar in deutſcher, Kaiſer Wilhelm in ruſſiſcher 
Marineuniform eintrafen. Die Majfeſtäten 
ſchritten die Front ab, während die Muſik die 
deutſche Hymne anſtimmte und die Anweſenden 
ſalutirten. Kaiſer Wilhelm begrüßte ſodann die 
Großfürſten und die Großfürſtinnen und die 
übrigen Würdenträger äußerſt herzlich und lachte 
und ſcherzte wiederholt. Der Surfer ſprach mit 
den Großfürſten Michael Nikolajewitſch, Nikolai 
Nikolajewitſch und Wladimir längere Zeit und 
zog den Miniſter des Acußeren Grafen Mura— 
wiew und den Botſchafter von Bülow mehrfach 
in längere Geſpräche. Der Zar unterhielt ſich 
nach der Begrüßung längere Zeit mit dem Bot: 
ſchafter von Bülow. Als die beiden Kaiſerinnen 
eintrafen, küßten die Großfürſten ihnen die 
Hand, während die beiden Kalſerinnen die Groß⸗ 
fürſtinnen umarmten. Der Abſchied war allſeitig 
herzlich und warm. Der Votſchafter Fürſt 
Radolin und die Fürſtin Radolin wurden wieder⸗ 
holt durch längere Auſprachen beider Kaiferpaare 
ausgezeichnet. Als das Abfahrtſignal gegeben 
wurde, drückte Kaiſer Withelm vor dem Betreten 
der „Alexandria“ dem Grafen Murawiew und 
dem Fürſten Radolin nochmals die Hände, 
während die Kaiſerin ſich von der Fürſtin 
Nadolin mit Händedruck verabſchiedete und 
Kaifer Nikolaus dem Botſchafter von Bülow die 
Hand reichte. Unter dem Donner der Kanonen, 
den Klängen der deutſchen Hymne und Hurrah⸗ 
rufen der Anweſenden betraten ſodann beide 
Herrſcherpaare die Kziſeryacht „Alexandria“, 
welche die deutſche Kaiſerflagge gehißt hatte. 
Die auf dem Landungsſtege Anweſenden ſalu⸗ 
lirten, die Damen winkten mit den Tüchern, 
was die deutſche Kaiſerin freundlich lächelnd 
erwiderte. Kaiſer Wilhelm grüßte die ganze 
Zeit hindurch militäriſch. Dann ſetzte ſich die 
„Alexandria“ in Bewegung unter allſeitigen 
herzlichen Wünſchen für eine glückliche Reiſe 
und dampfte nach Kronſtadt, wo zunäachſt das 
Panzerſchiff „Roſſija“ beſichtigt werden ſoll. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hatte ſich 
bereits früher von den Majeſtäten verabſchiedet 
und war Mittags mit der Eiſenbahn von Peters⸗ 
burg abgereiſt. : 
Weiter wird über Kronſtadt gemeldet: Auch 

der heutige Tag war vom Wetter begünſtigt. 
Zwar folgten dem ſchwülen Vormittage gegen 
drei Uhr einige kurze Negengüffe, aber alsbald 
hellte ſich das Wetter wieder auf, ſodaß die Ab⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares von ſchönem Wetter bei 
theilweiſe bedecktem Himmel begleitet war. Gegen 
ein Uhr Nachmittags ſah man von den von 
Petersburg her kommenden Privatdampfern aus 
beide Kaiſerſtandarten auf dem am entfernteſten 
auf der Außenrhede liegenden „König Wilhelm 
gehißt, wo beide Kaiſerpaare bei dem Prinzen 
Heinrich das Frühſtück einnahmen. Die Kron⸗ 
ſtädter Quais waren von Menſchen dicht beſetzt, 
welche nochmals das zur Abfahrt bereit liegende 
deutſche Geſchwader ſehen wollten. Auf den auf 
10 ee liegenden Dampfern konnte man 
dentiſch fe an Bord des „König Wilhelm“ 
et N nehmen, Bald nach vier Uhr ver⸗ 
eihen die Manöver der Mannſchaft der Panzer- 


ſchiffe, daß der Auge blick der Verabſchtedung[ Wuhelm des Großen zu dem jetzt regierenden 
gekommen ſei. Angle cr Hatte ſich en Herrn: „Halte Freundſchaft mit Rußland!““ 


immer bethatigen zu töunen.“ Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf die deutſche Marine. Kapi⸗ 
tan Jugenohl dankte im Namen der deutſchen 
Sceojfiziere mit großer Wärme in herzlichen 
Worten für die gaſtliche ſchöne Aufnahme und 
brachte einen Trinkſpruch auf die deutſche Kolonie 
der Stadt Petersburg aus. Von der Kapelle 
des Semenowſchen Garde-Regiments vorgetragene 
deutſche Weiſen und vierſtimmige Xiedervorträge 
der deutſchen Liedertafel wechſelten mit weithin 
ſchallenden patriotiſchen Geſäugen ab. Das Felt 
machte auf alle Theilnehmer einen unvergeßlichen 


aufgehellt und nur ein vom Peterhofer Ufer 
aufſteigender Regenbogen ertunerte noch an die 
vorübergegangene Trübung. Die See wurde von 
einer leichten Briſe bewegt. Mit den Schiffen 
des deutſchen und des ruſſiſchen Geſchwaders, 
den Torpedobooten und den zahlreichen Dampfern 
und Segelſchiffen gewährte die Rhede ein pracht⸗ 
volles Bild, deſſen Mittelpunkt das deutſche 
Admiralſchiff war. Um 49% Uhr gab der 
„König Wilhelm“ das Signal zur Abfahrt, die 
deutſchen Schiffe donnerten ihre Abſchledsgrüße, 
welche von den Kronſtädter Forts alsbald er⸗ 


widert wurden. Langſam dampften nun die] Eindruck und hielt die Erſchienenen bis zum 
prächtigen Schiffe her; „Kurfürſt Friedrich frühen Morgen beijammen. 
Wilhelm“ eröffnete die Linſe. Als er den Am Dienftag fand auch bei dem Vizeadmiral 


Tyrtow in Kronſtadt zu Ehren der deutſchen 
Marineoffiziere großer Empfang ſtatt, zu wel⸗ 
chem viele Perſonen, unter Anderen der Vers 
weſer des Marineminiſteriums Vizeadmiral Tyr⸗ 


„König Wilhelm“ paſſirte, grüßten die Mann⸗ 
ſchaften auf Deck mit dreifachem Hurrah herüber 
unter den Kläugen der ruſſiſchen Nutionals 
hymne, während auch die Muſik auf dem „König 


bach“, pielte. Im Kielwaſſer des „Kürfürſtf to I, geladen waren. 
diebri a ˖ . . * 
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Abri „Weißenburg“, „Wörth“ und dann die 
ubrigen Schiffe, deren Mannſchaften gleichfalls 
leichen Gruß Deck ſtanden und mit dem 
9 N m „König Wilhelm“ vorbeifuh⸗ 
ven. Auf dem Schulſch Ri 
Mi biff „Charlotte“, welches 
ittags von der Newa aus j 
2. — 5 dirten AT der Rhede einge⸗ 
troffen war, paradirten die Schi 
dett atroſen, Schiffs⸗ 
jungen und Kadetten im Tauwerk, mit der 
Front nach dem „König Wilhelm zu, ein An⸗ 
blick, der allgemeine Bewunderung hervorrief. 
zu 5 langjam die 1 und in ihren 
elwaſſer die „Hohenzollern“ heran, während wähnte Grkärnng des deutſchen Kaiſers durch 
der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ beinahe ſchon 5 Griedenaliche bekundende Anſprache des 
verſchwunden war. Das Boot der „Alexandria“, Zaren hervorgerufen ſei, und danken dem mäch⸗ 
welches die Majeftären an Bord des „König tigen Nachbarn des Zaren von ganzem Herzen 
Wilhelm gebracht hatte, nahm dieſelben für feine jo bedeutungsvolle Antwort; das Blatt 
wiederum auf, während Prinz Heinrich noch von wünſcht endlich dem ſcheidenden Gaſt eine lauge 
der Falltreppe des „König Wilhelm“ Abſchieds⸗ Regierung zum Segen der geſamten ziviliſirten 
grüße winkte. Welt. Die „Nowoſti“ find feſt davon überzeugt, 
„Die Kaiſerſtandarten wurden auf dem daß der Aufenthalt des deutſchen Kaiſerpaares 
„König Wilhelm“ niedergeholt und alsbald auff in der Reſidenz des Zaren als Stützpunkt für 
der langſam herankommenden „Hohenzollern“ ge⸗ die weitere Entwickelung friedlicher Beziehungen 
hißt, wohin das Boot der „Alexandria“ die zwiſchen Rußland, Deutſchland und allen euro⸗ 
Majeſtäten gebracht hatte. Hier an Bord der päiſchen Staaten dienen werde. 
„Hohenzollern“ verabſchiedete fi das ruſſiſche Eine Ergänzung erhalten dieſe Preßſtimmen 
Staijerpaar von dem deutſchen Kajſer und der durch ein vom „Wolff'ſchen Bureau“ wieder⸗ 
Kaiſerin auf das herzlichſte und beſtiegen erſt i gegebenes Privattelegramm der „Nowoje Wremja“ 


Die Petersburger Zeitungen beſprechen die 
Erklärung Kaiſer Wilhelms in Peterhof, zur Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens mit Rußland 
zuſammen gehen zu wollen. Die „Nowoje 
Wremja“ verknüpft dieſe Erklärung mit der 
Dringlichkeit einer Einwirkung Europas auf die 
Türkei in der Frage der definitiven Regelung 
des Schickſals der Juſel Kreta und in der Frage 
der inneren Reformen in der Türkei. Die 
„Birſhewija Wjedomoſti“ freuen ſich, daß die er⸗ 
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Kronprinz brachte ein Hoch auf den Herzog und 


aus anderen rheiuiſchen Städten anſchließen wer: 


fürchten nicht ohne Grund, daß die Schulvor⸗ 


Er theilt die Anſicht, daß ſie im Orient die 
einzigen Gentlemen ſeien, während die übrigen 
dortigen Volksſtämme mehr oder weniger mora⸗ 
liſch verkommen und politiſch unzuverläſſig ſeien. 
Von den Griechen hält der Fürſt nicht viel. 
Er bezeichnete die Auflehnung der Griechen gegen 
die Finanzkontrolle als „Comble betrügeriſcher 
Bankerotteure“. Die ruſſiſche Reiſe des Kaiſers 
beſpricht der Fürſt mit größter Zurückhaltung, 
dagegen weilt ſein Sinn mit erſichtlicher Genug⸗ 
thuung bei der Zeit, in der der deutſch-xuſſiſche 
Neutralitätsvertrag neben dem Dreibunde beſtand 
und Deutſchland eine Stellung gewährte, wie fie 
jo bald nicht wieder gwonnen wird. „Komplizirt 
war es ja, aber jede Politik iſt ſchließlich 
komplizirt. Kaiſer Wilhelm I. ſagte mir zuweilen; 
Na, in Ihrer Haut möchte ich auch nicht ſtecken. 
Sie kommen mir manchmal vor wie ein Reiter, 
der auf ſeinem Pferde das Spiel mit fünf 
Kugeln ſpielt, die er immer wieder auffängt, 
worüber ich meinen alten Herrn aber ſtets zu 
beruhigen wußte, fo daß er zufrieden wax.“ 
Aulätzlich gewiſſer Vorkommniſſe wendete ſich 
neulich das Geſpräch auf die Dienſte, welche die 
Poſt der Regierung auf Verlangen durch Aus⸗ 
lieferung von Briefen leiſte. Unter Philippsborn 
wäre vielleicht dergleichen ab und zu vorgekommen, 
unter Stephan ſei es ſehr viel ſchwerer geweſen, 
derartige Wünſche durchzuſetzen. Geſchickt ſei die 
Sache zur Zeit von Thurn und Taxis gemacht 
worden; da habe es ein beſonderes Burean ger 
geben, in dem mehrere geübte Herren ſtändig im 
Auftrage verſchiedeuer. Regierungen gearbeitet 
hätten. Der eine habe das Siegel mit einem 
heiß gemachten Meſſer, oder wenn es Oblate ge⸗ 
weſen, mit heißem Dampf geöffnet, der zweite 
habe die betreffenden Auszüge aus dem Briefe 
gemacht, und der dritte habe das Kouvert wied 
geſchloſſen. Am letzten Gedenktage von Mr 
äußerte der Fürſt: „Ja, damals waren wir Alle 
ſehr geſpannt auf das Verhältniß zwiſchen den 
franzöſiſchen Soldaten und unſeren in Tüchtigkeit 
und Tapferkeit. Unſere beſten Erwartungen 
wurden übertroffen, trotz der Ueberlegenheit des 
Chaſſepots. Nach Wörth und Spicheren erſchien 
uns der deutſche Soldat einfach bewunderungs⸗ 
würdig, und er iſt es während des ganzen Feld⸗ 
zuges geblieben.“ i Er 
— Die Zahl der Stadtkreiſe iſt in ſtetem 
Wachſen begriffen; jo find ſeit dem 1. April 1896 
Gelſenkirchen, Solingen und Tilſit, ſeit dem 
1. April 1897 Forſt und Gleiwitz aus den Kreſſen, 
zu denen fie bis dahin gehören, ausgeſchleden, 
um Stadtkreiſe zu werden. Die Berechtigung 
zur Bildung eines eigenen Stadtkreiſes hängt von 
der Einwohnerzahl ab. In den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen genügten 25,000 Einwohner, während 
in den weſtlichen mindeſtens 30,000, in der 
Rheinprovinz ſogar 40,000 Einwohner vorhanden 
ein müſſen. Trotzdem hat der Regierungsbezirk 
Arnsberg vier Stadtkreiſe aufzuweiſen, Bochum, 
Dortmund, Gelſenkirchen und Hagen, und die 
Bildung zweier anderer wird nicht mehr laug 
uf ſich warten laſſen. Im rheiniſchen Regi 
rungsbezirk Düſſeldorf giebt es gar neun Stad 
kreiſe. Die Bildung des Stadtkreiſes Gleiwitz iſt 
nur dadurch möglich geweſen, daß die Stadt⸗ 
gemeinde Gleiwitz, die nach der Zählung von 
1895 nur auf 24,980 Einwohner gekommen wa 
drei Nachbargemeinden einverleibte und dadur 
auf 38,916 Einwohner ſtieg. Seit der Volks⸗ 
zählung von 1895 iſt das Dorf Herne im Kreiſe 
Bochum zur Stadt geworden, und am 1. April 
k. J. wird Schöneberg bei Berlin, das größte 
Dorf des Staates, das bis dahin wenigſtens 
80,000 Einwohner zählen wird, gleichfalls in die 
Reihe der Städte eintreten und dann auch gleich 
von ſeinem Rechte, einen eigenen Stadtkreis zu 
bilden, Gebrauch machen. Vorläufig hat die 
Zahl der preußiſchen Städte durch die Erhebung 
von Herne keineswegs Zuwachs erfahren, da die 
Stadt Burtſcheid durch ihre Vereinigung mit 
Aachen ausgeſchieden iſt. Die Stadt Agchen, di 
lach der letzten Volkszählung 110,551 Einwohner 
zählte, würde dann 126,422 gehabt haben, wen 
die Vereinigung ſchon vor dem 2. Dezember 1895 
erfolgt wäre. Sie wäre dann nicht auf die 
27. Stelle in ber Reihe der 28 deutſchen Groß 
\tädte gekommen, ſondern hätte an 23. Stell 
rangirt, vor Danzig, Halle, Braunſchweig un 
Dortmund. Breslau hat ſich du 


aus Berlin, welches berichtet, daß die Peterhofer feſter Bauſummen auf längere als einjährige 
Kaiſertoaſte, we überhaupt der ganze Empfang Friſt aufgebracht wurde. Man kann ſich nirgends 
des Kaiſers Wilhelm in Rußland einen tiefen recht eine Vorſtellung davon machen, wie denn 
Eindruck in Deutſchland gemacht haben. Sogar eine Art von Septennat oder Quinquennat oder 
liberale Zeitungen nennen das Ereiguiß ein freu- dergleichen für die Marine geſtaltet fein ſoll. 
diges und fügen hinzu, daß Deutſchland und Der Beſtaud einer Flotte iſt doch durch das 
Rußland, indem ſie nach wie vor die von ihnen Alter, welches Schiffe durchſchnittlich erreichen, 
abgeſchloſſenen Bundniſſe achten, für einander für längere Zeit als ſieben Jahre garantirt; in 
ſehr nützliche Freunde bleiben werden. dieſer Hinſicht bedarf es nicht der mehrjährigen 


Bewilligung, wie betreſſs der Kadres des ſtehen⸗ 


5 270 En 155 NE: Es ARE 115 101 um die Sc 
8 2 iche Erneuerung der ſich abnutzenden iffe, 
Aus dem eiche. 

Das Programm für den Kaiſerbeſuch in 


um die Inſtandhaltung des Flottenbetriebes han⸗ 
Magdeburg am 25. Auguft iſt Montag Nach⸗ 


deln. Denn ſo bereitwillig wir einer verſtändig 
abgemeſſenen Erweiterung unſeres gegenwärtigen 
mittag feſtgeſetzt worden. Die Majeſtäten treffen 
genau 12 Uhr auf dem Denkmalsplaͤtz ein, nad): 


Flottenbeſtandes das Wort reden, daran kann 
doch unmöglich gedacht ſein, für ſolche Erweite⸗ 
dem fie an den in der Beaumontſtraße aufgeſtell⸗ rang auen aalchſummen zu beioilligen,; und 
ten Schulkindern vorbeigefahren ſind. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schneider hält die Feſtrede, die mit 


es auf eine Reihe von Jahren hinaus der Ver⸗ 
einem Hoch auf die Majeſtäten ſchließt. Dem 


waltung zu überlaſſen, welche Art von Schiffen, 
welche san u. ſ. w. fie n neu bauen will. 
15 E ud LEERE Auch 5 der Heeresverwaltung nach 1867 bi 
Fallen der Hülle folgt zunächſt die Beſich gung 1874 bewilligte Machen 1 5 ſich 1 5 
DER e ae darauf der Vorbeimarſch Dal auf die Unterhaltung der und der genau figirten 
Fruppen, während 1 7 ſich die ſtädtiſchen Be- Zahl von Junfanteriebataillonen, Artillerieabthei⸗ 
hörden zum Aathhaus begeben, um dort die An⸗ fungen u. ſ. w. Wenn man aber nun die unge⸗ 
kunft des Kaiſers zu erwarten. Um 2 Uhr fin- wöbnlichen Schwankungen gerade derjenigen Etat⸗ 
det im Geueralkommandogebäude das Feſteſſen kitel der Marineverwaltung ſich vergegenwärtigt, 
ſtatt Daugch fährt det Kaiſer nach dem Krupp- welche den Flottenbetrieb, die Juſtandhaltung 
Gruſon⸗Werk, die Kaiſerin nach dem Auguſten⸗ von Schiffen und insbeſondere die ordentlichen 
jtift und Bethanien. Zum Geburtstage des Erneuerungsbauten beziffern, iſt es ſchlechthin 
Herzogs Karl Theodor fand in Zegernjee eine undenkbar, nach welchen Anhaltspunkten ein 
große Tafel ſtatt, wozu die kaiſerlichen Prin⸗ Pauſchquantum von Seiten der Verwaltung ab⸗ 
zen geladen waren. Abends veranſtalteten die geſchätzt und gefordert werden könnte. So ſind 
Kinder des Herzogs mit den kaiſerlichen Prinzen es ſchon finanztechniſche Unmöglichkeiten, ange⸗ 
ein Feuerwerk im Schtoßgarten, Der Herzog ſah ſichts deren der Gedanke an eine erneute Ver⸗ 
das Feuerwerk von dem Balkon aus an und wirrung unſeres Budgetrechtes glatt abgewieſen 
war über die Aufmerkſamkeit ſehr erfreut. Der werden kann. Wir möchten auch lebhaft bezwei⸗ 
feln, daß er irgendwo anders als in den 
Spalten einer gelegentlich offiziöſen Zeitung aufs 
getaucht wäre. 

— Die Uebermittelung der im Rathhauſe 
für die Ueberſchwemmten eingegangenen Geld— 
ſpenden hat die Reichsbank übernommen. Die 
Hauptſtiftungskaſſe des Magiſtrats hat daher 
geſtern Nachmittag der Reichsbank die Summe 
von 95 000 Mark zukommen laſſen, von welcher 
dieſe je 30 000 Mark an die Landeskomitees zu 
Stuttgart bezw. Dresden, ſowie an den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien, Fürſten von 
Hatzfeldt⸗Trachenberg, überwieſen hat; der Reſt 
von 5000 Mark iſt an das Unterſtützungskomitee 
der Niederlauſitz zu Guben abgegangen. — So⸗ 
bald die Stadtverordnetenverſammlung die vom 
Magiſtrate beantragte Beihülfe der Stadt Berlin 
im Betrage von einer halben Million Mark be⸗ 
willigt, hat, wird dieſe Summe ſofort von der 
Stadthauptkaſſe an die Zentralſtelle abgeführt 
werden. Ueber die Vertheilung dieſes Geldes 
kann jedoch nur das Geſamtkomitee, und zwar 
nach den ihm vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe 
zu machenden Vorſchlägen, Beſtimmung treffen. 
Der Ausſchuß hat zu dieſem Behufe inzwiſchen 
von den einzelnen Lokalkomitees der überſchwemm⸗ 
ten Diſtrikte Bericht eingefordert, um danach eine 
gerechte Vertheilung der Gelder vornehmen zu 
können. Sollte die Stadtverordnetenverſammlung 
die beantragte Gemeindebeihülfe auf 1 Million er⸗ 
höhen, ſo müßte ſich das Magiſtratskollegium, 
deſſen Zuſtimmung zu dieſem Beſchluſſe er⸗ 
forderlich iſt, nochmals mit der Angelegenheit 
befaſſen. — Es iſt übrigens nicht ausgeſchloſſen, 
daß bei den ſpäteren Vertheilungen auch audere 
durch Ueberſchwemmungen und Unwetter ces 
ſchädigte Bezirke mit berückſichtigt werden, ſo 
z. B. die Umgegend von Wittenberg, welche 
nach den neueren Meldungen noch ſehr gefährdet 
erſcheint. Der dem Berliner Zentralkomitee aus 
gehörende Geheime Kommerzienrath Herz, Vor⸗ 
jigender der Aelteſten der Kaufmannſchaft, der 
bei Wittenberg Beſitzungen hat, war der kritiſchen 
Lage wegen noch nicht im Stande, die Rückreiſe 
nach Berlin antreten zu können. 


— Nach vorliegenden Telegrammen erhielt 
die Wiener „N. Fr. Pr.“ folgende Mittheilungen 
aus Friedrichsruh: 

„Die Gerüchte der letzten Zeit ſind faſt alle 
unzutreffend. Insbeſondere it nicht mehr die 
Rede davon, daß für den Sommer noch eine 
Reiſe des Fürſten in Ausſicht genommen iſt. 
Der Fürſt iſt bei beſtem Humor; von feinen 
Geſichtsſchmerz abgeſehen, iſt ſein Befinden ganz 
vortrefftich. In Bezug auf die Tagespolitik be-“ 
herrſcht den Fürſten augeunſcheinlich zur Zeit das 
Gefühl einer gewiſſen Befriedigung, von jeder 
Verantwortlichkeit frei zu ſein. „Es thut mir 
ja leid, wenn wir irgendwo ſchlecht abſchueiden; 
ändern kaun ich es ja aber doch nicht, und jeden⸗ 
falls iſt mir der Gedanke, keine Verantwortlich⸗ 
keit zu tragen, ſehr oft angenehm, wenn ich 
dieſes oder jens leſe.“ Irren wir nicht, fo fiel 
dieſe Aeußerung in Geſprächen, die ſich auf 
Kongoangelegenheiten bezogen. Der Fürſt kam 
wiederholt darauf zurück, daß es ihm unmöglich 
ſei, Rathſchläge zu geben, ſelbſt wenn ſie von 
ihm erbeten würden, da er deren Ausführung 
nicht amtlich überwachen könne. „Die Politik 
iſt weniger eine Wiſſenſchaft als eine Kunſt; ſie 
läßt ſich nicht lehren, man muß dafür begabt 
ſein. Der beſte Rath nützt nichts, wenn er nicht 
in der richtigen Weiſe je nach den Umſtänden 
ausgeführt wird. Es iſt gerade wie beim Reiten! 
Sie können einem Reiter die beſten Hülfen zu⸗ 
rufen; wenn er es nicht in ſich hat und ſie nicht 
der Natur ſeines Pferdes gemäß ausführt, wird 
es ihm nichts nützen. Schließlich wird ihn der 
Gaul abwerfen.“ Zur Zeit bilden die kürzlich 
in Paris erſchienenen Briefe Napoleous die 
Lieblingslektüre des Fürſten. Die Vorgänge in 
Südafrika beſchäftigen den Fürſten lebhaft. Die 
Kritik, die er dabei über Chamberlain fällt, iſt 
mehr draſtiſch als ſchmeichelhaft. Ueberhaupt 
hebt der Fürſt immer den Unterſchied hervor 
zwiſchen dem Charakter der Engländer als 
Privatperſonen und der engliſchen Politik. Der 
einzelne Engländer ſei anſtändig, achtbar und 
zuverläſſig; der Vorwurf der Lüge ſei der 
ſchwerſte, den man ihm machen könne. Die ung: 
liſche Politik hingegen ſei von Allem das Gegen⸗ 
theil. Ihre hervorſtechendſte Eigenſchaft ſei die 
Heuchelei; fie wende alle Mittel an, die der ein⸗ 
zelne Engtäuder verabſcheue. In Frankreich ſei 


ſeine Gemahlin aus. Er ſchloß mit den Worten: 
„Es lebe der Onkel und die Tante!“ — Der 
nationalliberale Landtagsabg. Stadtrath a. D. 
Dr. Max Weber iſt am Dienſtag auf der 
Reiſe plötzlich in Riga geſtorben. — In Heidel⸗ 
berg iſt geſtern das Denkmal für den Dialekt⸗ 
dichter Nadler feierlich enthüllt worden. — 
Der allgemeine deutſche Fleiſcherverband, 
Bezirk Schiefien, beſchloß, beim Landwirthſchafts⸗ 
miniſter dahin zu petitioniven, angeſichts der 
durch die Ueberſchwemmung geſchaffenen Noth⸗ 
lage keinesfalls die ruſſiſche Grenze für Schweine⸗ 
Einfuhr abzuſperren. — Die Stadtverordueten 
zu M.⸗Gladbach haben einſtimmig 5000 Mark 
und diejenigen in Odenkirchen 1000 Mark be⸗ 
willigt, um das Elend in den Ueberſchwem⸗ 
mungsgebieten zu lindern. Dieſe Summen, 
denen ſich in den nächſten Tagen noch weitere 


den, ſollen dem Zentralausſchuß in Berlin über⸗ 
ſandt werden. Hervorgehoben wurde bei der Be⸗ 
willigung, daß es gerade für die Rheinprovinz 
eine Ehrenpflicht ſei, unterſtützend beizuſteuern, 
weil dort die Erute ohne Schaden eingeheimſt 
werden kouute. Im Nothfall ſollen die bewillig⸗ 
ten Unterſtützungen noch vergrößert werden. — 
Eine bittere Enttäuſchung iſt den Landlehrern 
im Regierungsbezirk Potsdan durch die 
Ausführung des Beſoldungsgeſetzes bereitet 
worden. Die Regierung ſchlagt in einer Ver⸗ 
fügung vom 26. Juli den Gemeinden in ſämt⸗ 
lichen ländlichen Ortſchaften die Mindeſtſätze, 
alſo 900 Mark Grundgehalt, für die Lehrer mit 
weniger als vier Dieuſtjahren 750 Mark, und je 
100 Mark Alterszulagen vor. Den Gemeinden 
bleibt es nach der Verfügung „unbenommen, 
nach der genaueren Kenntniß der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe in dem einen oder anderen Punkte zu 
Gunſten der Lehrer höher zu gehen“. Für die 
Verwaltung des Küſteramtes werden 90 Mark 
angeſetzt. Die Verfügung findet in der Lehrer⸗ 
ſchaft des Bezirks den ſtärkſten Widerſpruch. Ju 
auderen Bezirken haben die Regierungen oder die 
Provinzialkonferenzen gewiſſe Normen feſtgeſetzt 
und die näheren Vereinbarungen in die einzelnen 
Kreiſe verlegt. Auf dieſe Art iſt es möglich ge⸗ 
worden, die Theuerungsverhättnuiſſe zu berückſich⸗ 
tigen. Die Potsdamer Regierung dagegen behan⸗ 
delt die Dörfer des ganzen Bezirks ohne Weite⸗ 
res als „billigſte Ortſchaften“. Die Lehrer 


ſtände ſich an die Vorſchläge der Regierung hal⸗ 
teu und nur ſelten über die Mindeſtſätze hinaus⸗ 
gehen werden. Es liegt aber auf der Hand, daß 
dieſe Beträge in dem Bezirk, der die Reichshaupt⸗ 
ſtadt umſchließt, wenn überhaupt, jo nur ganz 
vereinzelt ausreichend und dem Sinne des Ge: 
ſetzes eutſprechend find. Die Lehrer empfinden 
dieſe Anwendung des Geſetzes um ſo härter, als 
der Miniſter noch jüngſt wieder ſeine warme 
Theilnahme für Schule und Lehrerſchaft betont 
hat. Hoffentlich werden die Gemeinden im wohl⸗ 
verſtandenen eigenen Jutereſſe Gehälter feſtſetzen, 
die ihnen tüchlige Lehrkräfte ſichern; die Mindeſt⸗ 
gehälter von 900 Mark dürften in der That keine 
große Anziehungskraft ausüben. Wie aus Ant— 
worten auf Vorſtellungen bei den Landräthen 
hervorgeht, find dieſe zu der Provinzialkonferenz 
nicht hinzugezogen worden. Die Entſcheidung 
2 8 alſo ganz vom grünen Tiſche aus erfolgt 
zu ſein. 


— — 


Deutſchlaud. 


Berlin, 12. Auguſt. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ 
ſchreibt: Nachdem der Nachfolger des Grafen 
Poſadowsky⸗Wehner für die Leitung des Reichs⸗ 
ſchatzamts ernannt iſt, werden die Vorarbeiten 
für die Aufſtellung des Reichshaushaltsetats für 
1898—99 alsbald beginnen können. Das In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Kreiſe iſt namentlich 
darauf gerichtet, welche Forderungen der Marine⸗ 
verwaltung auf Grund der demnächſt ſtattfinden⸗ 
ben Verhandlungen zwiſchen Reichsmarineamt 
und Reichsſchatzamt in dem Entwurf des Reichs⸗ 
haushalts Aufnahme finden werden. Ungefähr 
orientirt iſt man wohl über den Geſamtbetrag, 
der für zweite und folgende Raten behufs Fork⸗ 
führung bereits bewilligter Schiffsneu⸗ und 
Erueuerungsbauten verlangt werden wird, In⸗ 
deſſen dürfte auch für die nächſtbetheiligten 
Stellen noch nicht entſchieden ſein, bis zu wel⸗ 
chem Umfang weitere Neubauten beziehungsweiſe 


— Durch die Ermordung des Miniſter⸗ 
präſidenten Canovas del Caſtillo hat die Lag 
Spaniens ſich weſeutlich komplizirt. Abgeſehen 
davon, daß der Aufſtand weder auf Kuba noch 
auf den Philippinen bisher unterdrückt werden 
konnte, ſind auch die inneren Verhältniſſe jeher 
mißlich. Die ſtagtsmänniſche Begabung Canovas “! 
del Caſtillo mochte dieſen Schwierigkeiten immer⸗ 
hin gewachſen fin. Es läßt ſich aber kaum ab? 
ſehen, wer innerhalb der konſervativen Partei 
die Nachfolgeſchaft des nunmehr ermordeten 
Miniſterpräſidenten Cauovas erfolgreich über⸗ 
nehmen könnte. Andererſeits werden die Liberalen 
unter der Führung Sagaſtas jetzt gerade Beden⸗ 
ken tragen, die verfahrenen Regierungsgeſchäfte 
zu übernehmen. Aus Anlaß des jüugſten 
anarchiſtiſchen Verbrechens liegen noch folgende 
Mittheilungen vor: 8 

Madrid, 11. Auguſt. Der Zug mit 
der Leiche Canovas“ ift heute früh gegen 7 Uhr 
hier eingetroffen. Die Mitglieder der Regierung, 
die Behörden ſowie Abordnungen ſämtlicher 
Körperſchaften und eine ungeheure Menſchen⸗ 
meuge hatten ſich auf dem Bahnhofe und in 
deſſen Umgebung eingefunden. Der Sarg Canovas“ 
wurde, von Truppen geleitet, vom Bahnhofe nach 
dem Hotel von Canovas übergeführt, wo eine 
Kapelle hergerichtet iſt; hier wurden Meſſen ge⸗ 
leſen, nach deren Beendigung die Kapelle dem 
Publikum bis Mittag offen ſtand. 2 

Der Mörder Canovas' iſt nach Vergara 
übergeführt worden. 

Haag, 11. Auguſt. Um Mitternacht wur⸗ 
den fünfzehn Perſonen, welche ſich vor der ſpaui⸗ 
ſchen Geſandtſchaft verſammelt und dort anarch⸗ 
ſtiſche Rufe ausgeſtoßen hatten, verhaftet und 
der Polizeibehörde übergeben. ö : 


erſte Raten vom Reichstag verlangt werden ja die Politik zu Zeiten auch nicht ſehr wähle: ierten 1275 
ſollen. Das letzte Wort darüber wird voraus⸗ktiſch geweſen; namentlich ſchwächeren Volks⸗ Deſterteſch⸗ Ungarn. 


Laibach, 11. Auguſt. Während der Ans 
weſenheit der Alpeuvereins⸗Mitglieder veranſtaltete 
der ſloweniſche Mob lärmende Kundgebungen 
vor dem deutſchen Kaſino. Es wurde gerufen 
„Abzug“, „uieder Germanien“! Die Wache ver⸗ 
hinderte Gewaltkhätigkeiten, der Statthalter er⸗ 


ſichtlich dieſen Sommer überhaupt nicht ge 
ſprochen, ſondern erſt im Spätherbſt kurz bevor 
dieſer Spezialetat an den Bundesrath gebracht u 
wird. Schon aus alledem mag hervorleuchten, liſchen Politik häufig eigen ſei, wäre 
wie gegenſtandslos und müßig es geweſen iſt, doch an ihr nicht nachzuweiſen. Von den Türken 
wenn kürzlich das Gerede von einer Bewilligung! hat der Fürſt eine verhältnißmäßig gute Meinung. 


ſtämmen gegenüber ſei ſie ebenſo grauſam und 
brutal verfahren, aber dies unglaubliche Maß 
von Heuchelei und Perfidie, wie es der eng⸗ 
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einigen. 


morgen Freitag das Benefiz für den Regiſſeur 


giment Prinz 


zieren, an welches ſich am 22. d. M. die Vor⸗ 


„ 


ſchloſſen am Sonnabend ein drittes Konzert im 


| Operette, welche hier lange nicht aufgeführt iſt, 


ſchien per 
herzuſtellen. 
England. 

London, 11. Auguſt. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Prätoria vom 6. Auguſt 
weiter gemeldet: In dem bereits erwähnten Be⸗ 
richt der Kommiſſion zur Unterſuchung der Lage 
der Induſtrie wird eine lange Reihe von Re⸗ 
formen zu Gunſten der Minen⸗Induſtrie im 
Rand anempfohlen und die Reglerung aufgefor⸗ 
dert, ſich beſtimmt darüber zu äußern, ob das 
Dynamit⸗Monopol aufgehoben werden kann; für 
den Fall, daß dieſes Letztere geſchehen kann, em⸗ 
pfiehlt der Bericht freien Handel in Exploſiv⸗ 
ſtoffen und Ermäßigung der Tarife der nieder⸗ 
ländiſch⸗ſüdafrikaniſchen Eiſenbahn um 25 Proz. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 11. Auguſt. (Meldung 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
In der geſtrigen Sitzung in Tophane wachte 
Tewfik Paſcha einen Vorſchlag zu einem Kom⸗ 
promiß bezüglich des Modus der Räumung 
Theſſaliens. Die Votſchafter berichteten hier⸗ 
über an ihre Regierungen. Die nächſte Sitzung 
in Tophane wird nächſten Donnerſtag oder 
Sonnabend ſtattfinden. 

Die Zeitung „Ikdam“ erklärt die Gerüchte, 
Fürſt Ferdinand komme in politiſchen Angelegen⸗ 


heiten nach Konſtantinopel, für falſch. Fürſt S 


Ferdinand habe ſchon in Rom den Wunſch 
geäußert, dem Sultan ſeine Ergebenheit aus⸗ 
drücken; es ſei nicht zu verwundern, daß Perſön⸗ 
lichkeiten, die unter ottomaniſcher Suzeränetät 
ſtehen, zeitweiſe Konſtantinopel beſuchen, wie 
Fürſt Ferdinand, welcher komme, um über 
Bulgarien und das Vilajet Oſtrumelien Bericht 
zu erſtatten. 

Die in den letzten Tagen in der türkiſchen 
Preſſe vorgekommenen Angriffe auf England er⸗ 
regen die Aufmerkſamkeit der hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe. 


E EEE 
Von der Marine. 


Das I. Geſchwader unter Kommando des 
Vize⸗Admixals Thomſen iſt geſtern am 11. Auguſt 


von Kronſtadt und die I. Torpedobooteflottille 


unter Kommando des Korvetten⸗Kapitäus Poſch⸗ 
mann an demſelben Tage von Stockholm nach 
Neufahrwaſſer in See gegangen, wo am 15. Auguft 
deren Vereinigung mit der Uebungsflotte ſtatt⸗ 
finden wird. — Die Ponzerſchiffe „Siegfried“ und 
„Hildebrand“ ſind am 10. Auguſt von Wilhelmshafen 
in Kiel eingetroffen und nach Dan-ig weiter 
egangen, um in die Uebungeflolte einzutreten. 

benſo hat das Panzerſchiff „Beowulf“ am 
10. Auguſt nach Erledigung einer Probefahrt 
Wilhelmshafen verlaſſen, um zu demſe ben Zweck 
über Kiel nach Danzig zu gehen. — Das Tor⸗ 
pedoſchulſchiff „Friedrich Karl“, Kommandant 
Kapitän zur See Roſendahl, iſt am 9. Auguſt 
in Flelkefford angekommen. — Der Kreuzer 1. Kl. 
„Kaiſer“, Kommandant Kapitän zur See Zeyl, 
und der Kreuzer 2. Kl. „Prinzeß Wilheſm“, 
Kommandant Kapitän zur See Thiele (Adolf), 
beabſichtigen heute, am 12. Auguſt, von Hakodate 
nach Yokohama in See zu gehen. An Bord des 
Kreuzers „Kaiſer“ beftudet ſich der Chef der 
Kreuzerdiviſion Kontreadmiral v. Diederichs. 
Der Kreuzer 4. Kl. „Buſſard“, Kommandant 


Korvettenkapitän Winkler, iſt, von Sydney kom⸗ 


mend, am 25. Juli in Apia (Samoa) ein⸗ 
getroffen. — Durch Kabinetsordre vom 2. Auguſt 
iſt dem Matroſen Brehme von S. M. S. Ka⸗ 
nonenboot „Habicht“ für die von ihm am 20. 
März im Hafen von Loanda mit eigener Lebens⸗ 
700 r ausgeführte Rettung eines Matroſen vom 

ode des Ertrinkens die Nettungsmedaille am 
Bande verliehen. Dem Matroſen Pieper von 
demſelben Kanonenboot iſt für die muthige und 
opferwillige Hülfeleiſtung bei der erwähnten 
Rettungsthat eine kaiſerliche Belobigung ertheilt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Auguſt. Das Infanterie-Ne- 
Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 aus Stralſund 
traf heute hier ein und nahm in Kreckow Quar- 
tier, dort beginnt morgen das Regiments-Cxer⸗ 


ſtellung vor Sr. kgl. Hoheit dem Prinzen Albrecht 
von Preußen ſchließt. Die Uebungen der 5. 
Brigade (Königs⸗Regiment und 42. Regiment) 
beginnen am 23. Auguſt und währen bis zum 
28. Auguſt, dann beginnen in der Umgegend 
unſerer Stadt die Gefechts⸗Korpsſchießen, welche 
bis zum 3. September dauern. Am 5. Sep⸗ 
tember beginnen die Manöver in der Gegend 
von Kammin und Greifenberg, an welche ſich die. 
Korpsmanöver bei Köslin ſchließen. — Morgen 
Freitag verläßt das Jufanterieregiment Nr. 148 
unſere Stadt, um ſich mit dem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 149 in Schneidemügl zu den Brigade⸗ 
Uebungen (74. Jufanterie-Brigade) zu ver: 


— Am 20. d. M. findet in dem Gelände 
nördlich von Polchow ein Schießen von ge⸗ 
miſchten Waffen mit ſcharfer Munition 
ſtatt. Der Verkehr auf dem durch das gefährdete 
Gelände führenden Wegen wird von 8 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 1 Uhr Mittags, der Verkehr auf der 
Chauſſee zwiſchen Falkenwalde und Polchow 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags ge⸗ 
ſperrt werden. 

— Die Pommerſche Feuer⸗Sozie⸗ 
tät ſichert demjenigen eine Velohnung bis zur 
Höhe von 500 Mark zu, welcher im Falle eines 
Brandes, bei welchem die Pommerſche Feuer⸗ 
Sozietät betheiligt iſt, den vorſätzlichen Vrand⸗ 
ſtifter jo zur Anzeige bringt, daß deſſen gericht⸗ 
liche Ueberführung wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung auf Grund oder in Folge der ange⸗ 
zeigten Thatumſtände herbeigeführt wird. 

— Bei der überaus günſtigen Aufnahme, 
welche die Quartett⸗Konzerte der 
Herren Horwitz, Patek, Langefeld und Loh fing 
bisher gefunden, haben ſich die Herren ent— 


Konzerthausgarten zu veranſtalten und dürfte 
ich daſſelbe ſicher wiederum eines zahlreichen 

eſuches zu erfreuen haben, da ein neues, ſehr 
gewähltes Programm aufgeſtellt iſt, bei welchem 
ſich Herr Horwitz auch als Cello-⸗Virtuoſe hören 
laſſen wird. 

— Im Bellevue⸗Theater findet 
Pezoldt ſtatt und wird dabei „Der kleine Herzog“ 
mit Frl. Kühne in der Titelpartie gegeben, eine 


aber in Folge der anſprechenden Melodien ſicher 
wieder freundliche Aufnahme finden wird. Am 
Sonnabend gelangt auf vielſeitigen Wunſch 
„Eine tolle Sache“ bei kleinen Preiſen nochmals 
zur Aufführung. Das Gaſtſpiel Julius Spiel⸗ 
mann's beginnt Dienſtag mit „Zigeunerbaron“. 
* Das Vergnügungslokal am Weſtendſee 
eignet ſich wie kaum ein anderes zur Veranſtal⸗ 
tung von Feuerwerk und es war daher nicht zu 
verwundern, daß an dem geſtrigen Abend ſich 
ein nach Tauſenden zählendes Publikum zu dem 


ſönlich auf dem Platze, um die Ruhe 


* 


milie „Haller“. Nach einer Mittheilung vom H 11. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
29. Dezember 1896 iſt ſie in der zweiten Gene⸗ Zucker. chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
ration ſchon daran, daß ihr Name „Allaire“ I. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ujance 
wird. — Der preußiſche Feldmarſchall v. Pork frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,65, per 
ſoll dagegen ſeinen echt kaſſubiſchen Namen September 8,62 ½, per Oktober 8,67½, per De⸗ 
„Jarke“ augliſirt haben. (2) Aus der Familie zember 8,80, per März 9,00, per Mai 9,15. 
der Jarke ſtammte der öſterreichiſche Staatsmann Ruhig. 

Jarke ab, der ſich auf dem Kongreß in Wien Bremen, 11. Auguſt. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
1815 auszeichnete. Im Marienburger Werder, bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
bekanntlich bis 1772 im polniſchen Preußen ge⸗ Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
legen, hießen zwei Familien Reger und Thorner. Behauptet. Loko 5,05 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Zu polniſcher Zeit ſchrieben fie ſich, damit ihre) Loko Schmalz feſt. Wilcox 24 
Namen richtig ausgeſprochen werden follten: Re. Pf., Armour fhield 24 Pf., Eudahy 24% Pf. 
gier und Tornier mit einem (nicht auszuſprechen⸗ Choice Grocery 25¼ Pf., Whitelabel 25 ½ Pf., 
den) eingeſchalteteten „i“. Wieder preußiſch ge⸗ Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 


om Pyrotechniker Herrn G. Haack arrangirten mäßigen Penſions⸗ und Kleiderkaſſenbeiträge zu 
and⸗ und Waſſerfeuerwerk eingefunden hatte. entrichten, bei ſpäterer Penſionirung kann die 
Dieſe überaus lebhafte Theilnahme galt zugleich zurückgelegte Militärdienſtzeit ſtatutenmäßig nicht 
dem allgemein beliebten Veranſtalter des pyro⸗ in Anrechnung gebracht werden. — 1. klober 
techniſchen Schauſpiels, da daſſelbe aus Anlaß 1897, Grabow (Oder), Magiſtrat, Schuldiener, 
des 25jährigen Geſchäftsjubiläums des Herrn Anforderung: Bewerber müſſen vollkommen ge⸗ 
Haack ſtattfand. Viel größer allerdings als die ſund und rüſtig ſein und ſchreiben können, An⸗ 
Zahl der im Lokal befindlichen Zuſchauer war ſtellung auf monatige Kündigung, Gehalt baar 
die Menge derjenigen, welche von draußen das 180 Mark jährlich, ſowie freie Dienſtwohnung 
prächtige Schaufpiei mitanzuſehen gekommen event. 150 Mark jährlich Miethsentſchädigung, 
waren. Eine dichte Mauer ſolcher Zaungäſte auch freies Heizungs⸗ und Brennmaterial event. 
ſah man auf dem Promenadenwege der Mühlen⸗ 75 Mark jährlich Entſchädigung und 40 Mark 
ſtraße und auf den Höhen der Quiſtorpſchen Anz Entſchädigung jährlich für Beſchaffung der Rei⸗ 
lagen erſcheinen. Die Erwartung, daß Herr nigungsgeräthſchaften und des Oels beim Heizen, 
Haack, den man hier als tüchtigen Pyrotechniker die qu. Stelle iſt nicht penſtonsberechtigt. 


längſt kennen und ſchätzen gelernt hat, an ſeinem worden, wird der Name jetzt „Tornir“ und middl. loko 30 Pf. 
Ehrenabend Hervorrragendes bieten werde, wurde — „Regir“ ausgeſprochen. — Ein Mann aus Anfterdam, 11. Auguſt. Java- Kaffee 


Schwetz bittet den Pfarrer H. in Leſewitz, Kreis 
Marienburg, um feinen Taufſchein. Er nannte 
ſich „Olzewski“. Der Pfarrer fand unter dem 
angegebenen Geburtsdatum nur einen „Ehlert“ 
vor. Nach Rückſchreiben meldete der Mann, das 
wäre ſein richtiger Name, aber ſeitdem er im 
Poluiſchen wohne, ſei ſein Name in Ellert un 
Olzewski (olsza die Eller, Erle) umgewandelt. 
Der Biſchof von Kulm entſtammt einer Marien⸗ 
burger Familie. Sein Großvater ſteht noch im 
Marienburger Taufbuch als „Redner genannt 
Möwinski“, denn das polniſche Wort möwae 


nicht getäuſcht, denn ſowohl in ſeiner Geſamt⸗ 
heit wie in den Einzelnummern reiht ſich das 
geſtrige Feuerwerk dem bisher hier auf dieſem 
Gebiet 3 t n würdig an. Beſonders wir⸗ 
kungsvoll war diesmal das Waſſerfeuerwerk ge⸗ 
ſtaltet, die zahlreichen, an den verſchledenſten 
Stellen zugleich erſcheinenden Taucher, Schwäne 
und Torpedos gewährten auf der ſpiegelnden 
Waſſerfläche einen prächtigen Anblick. Von den 
ſonſtigen Schauſtücken erwähnen wir nur eine 
große drehende Pyramide aus farbigem Magne⸗ 
ſiumlicht, eine dreifache Kaskade, ſowie ein 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Auguſt. Merkwürdige Dinge 
kamen gelegentlich einer Verhandlung zur Sprache, 
welche heute vor der Ferienſtraf kammer 
des Landgerichts ſtattfand. Unter der Be⸗ 
ſchuldigung des Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt mußte die Schneiderin Emilie Haaſe 
von hier auf der Anklagebank Platz nehmen, 
dieſelbe machte el ihrem Erſcheinen den Ein⸗ 
druck eines beſcheidenen, vielleicht etwas ängſt⸗ 
lichen Mädchens, ſie iſt bisher nur wegen Be⸗ 
leidigung mit einer geringfügigen Geldſtrafe be⸗ 


good ordinary 47,00. 

Amſterdam, 11. Auguſt. 
36,50. 

Amſterdam, 11. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per November 200,00. Roggen loko träge, do. auf 
Termine träge, per Oktober 114,00, per März 
118,00, per Mai 118,00. Rüböl loro 31,00, 
per Herbſt 30,00, per Mai 30,00. 

Antwerpen, 11. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 


Bancazjun 


länzendes Tableau, beſtehend aus einem großen 5 2 5 „ ag heißt auf deutſch „reden“. — In Weſtpreußen u. B., per Auguſt 15,75 B., per Auguſt⸗ 
€ 155 und zwei A Feuerrädern. 0 Den 1 ; n felgender Wolfe n nahm namentlich der Adel den Namen des Gutes Septen 15,75 a Ruhig. ? N 
Schluß der Vorführung bildete das Abbrennen (runde. Am Abend des 12. Mai d. J. gegen an, welches der einzelne zu polniſcher Zeit be⸗ Antwerpen, 11. Auguſt. Schmalz per 


ſaß. So wurde wegen des Beſitzes des Ritter⸗ 
guts Samplawa bei Löbau der Finkenſtein ein 
Sampiawski. Andere, z. B. die Köniecpolski, 
Klenowski, Palubicki, Tokarski, haben wieder 
ihre deutſchen Namen v. Jöden⸗Koniecpolski, v. 
Kalkſtein⸗Kleuowski, v. Biber⸗Palubickt, v. Noſtiz⸗ 
Tokarski angenommen. — Bei dieſer Gelegenheit 
jet an eine wohl mehr als ein philologiſcher 
Scherz aufzufaſſende Namensänderung eines 
deutſchen Gelehrten erinnert, der eine Horazaus⸗ 
gabe veranſtaltete „mit Aumerkungen von 
Chriſtoph Bley“. In der Vorrede hierzu er⸗ 
zählt er, daß der Name ſeiner Familie eigentlich 
„Pflaumbaum“ laute; ſein Großvater habe in 
einem Orte Niederdeutſchlands gewohnt, habe ſich 
der Sprache der dortigen Gegend angepaßt und 
ſich Plumboom genannt. Sein Vater wiederum 
ſei der gelehrten Sitte der Zeit gefolgt und habe 
ſich in Plumbum latiniſirt; da er, der Heraus⸗ 
geber ſich aber als Deutſcher fühle, ſo nenne er tember⸗Dezember 37,25, per Janudr⸗April 36,75. 
Ir Bley. zen Es iſt 11855 wahrſcheinlich, 805 — Wetter: Bewölkt. 

z 1 , 1 55 dieſe ganze Namensgenealogie mehr eine Ver⸗ London, 11. Auguſt. 
10 u de abe e ee ſpottung der in Anfang des 17. Jahrhunderts Weizenladung angeboten. 
einfach einſperren, verlor das geängſtete Mädchen üblichen Latiniſtrungsſucht der deutſchen Gelehrten London, 11. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
ganz den Kopf, betheuerte, ſie ſei nicht betrunken bel.. ſoll, als daß ſie auf Thatſachen 12 55 705 . 1 n loko 8½ 
und verlangte, von einem Arzt daraufhin unter⸗ — [Brofaifh.] Amalie: „Ach, was kaun r er? 

g f irkli 3, „Ach, London, 11. Auguſt. Chili = 
ſucht zu werden. Nun wurde die Haaſe wirklich nan doch alles n einen Sichesbrief hinein- 49, per dre N 5 55 Kupfer 


eines großen Frontſtücks, deſſen Mitteltheil in 
wechſelndem Magneſiumlicht die Juſchrift zeigte 
„Hoch die Kunſt“ darunter eine 25 und die 
Buchſtaben G. H., an den Seiten flammten zu⸗ 
gleich Feuerwerkskörper auf und erſtrahlten 
Palmen aus Magneſiumlicht. Das Publikum 
belohnte Herrn Haack für das gelungene Schau⸗ 
ſpiel durch lebhaften Beifall, auch fehlte es aus 
Anlaß des Jubiläums nicht an den üblichen 
Blumen⸗ und Kranzſpeuden. 

* Blinder Feuerlärm veranlaßte 
heute Vormittag gegen 10 Uhr ein Ausrücken 
der Feuerwehr nach dem Hauſe Lindenſtraße 25. 

* Faſt täglich hört man jetzt von der Thätig⸗ 
keit ſogen. Leichenfledderer, einen der⸗ 
artigen Fall haben wir heute aus der verfloſſenen 
Nacht zu melden. Der im Hauſe Turnerſtr. 33a 
wohnhafte Arbeiter Mielke hatte ſich dort in der 
Thürniſche niedergeſetzt und wax eingeſchlafen. 
Als er erwachte, fehlte ihm die ſilberne Taſcheu⸗ 
uhr und das einen kleinen Geldbetrag enthaltende 
Portemonnaie. - 


ES EEE ET 1 
Aus den Provinzen. 


E. Pyriß, 11. Auguſt. Der hieſige Rachts⸗ 
anwalt und Notar Eduard Brederlow iſt in 


Auguſt 5450. Margarine ruhig. 

Paris, 11. Auguſt, Nachm. Roh zuqer 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 25,00 bis —.—. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 25,87, per September 
26,25, per Oktober⸗Januar 27,75, per Jannar⸗ 
April 28,25. 

Paris, 11. Auguſt, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 28,30, per September 27,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 27,05, per November-Februar 
26,90. Roggen beh., per Auguſt 17,75, per 
November⸗Februar 17775. Mehl ſteig., per Auguſt 
57,75, per September 57,85, per September⸗De⸗ 
zember 58,15, per November-⸗Februar 58,00. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 69,75, per September 
61,00, per September⸗Dezember 61,25, per 
Jenuar⸗April 62,00. Spiritus feſt, per 
Auguſt 38,75, per Seplember 38,25, per Sep⸗ 


Mitternacht bemerkte der Schutzmann Krauſe in 
der Bogislapſtraße drei Mädchen, welche einen 
Wortſtreit auszufechten ſchienen, jedenfalls ſpra⸗ 
chen ſie ſo laut, daß der Schutzmann es für an⸗ 
gebracht hielt, eine Siſtirung vorzunehmen. Das 
weib iche Kleeblatt, beſtehend aus der Haaſe, einer 
Schneiderin Krebs und einer Friſeurin, begab ſich, 
von dem Beamten gefolgt, zum Revierbureau in der 
Hohenzollernſtraße, unterwegs ſoll die Angeklagte ſich 
nach der Behauptung des Schutzmanns bereits 
widerſetzlich gezeigt haben, dies ſtellt jedoch nicht 
nur die Haaſe, ſondern auch die Krebs, Letztere 
unter ihrem Eide, ganz entſchieden in Abrede. 
Auf dem Bureau angelangt, begann Krauſe die 
Perſonalien der Siſtirten aufzunehmen, wobei er 
mit der Haaſe begann, dieſelbe gab ihren Vor⸗ 
und Zunamen richtig an, bei der Frage nach 
dem Datum der Geburt wurde fie verwirrt und 
ſtockte. Da nun gar — von welcher Seite 
konnte leider nicht feſtgeſtellt werden — Aus⸗ 
drücke wie „beſoffenes Frauenzimmer“ fielen und 


An der Küſte 1 


Folge von Herzlähmun eute Morgen ver⸗in die Siſtirzelle gebracht und, da fiel, a Eliſe: 72 N ” 
aden. Herzlähmung h ge lich verzweifel, 4 Wege, gebunbän, als AD >. Eliſe: „Din, mehr als fünfzehn Yondon, II. Auguft. Kupfer. Gpitidars 
2 Bei ci ſie laut ſchrie ſoll? ahr auch der Gramm nicht, ſonſt koſtet er doppeltes Porto. good ordinary brands 48 Lit 5 Sh. — 9. 

Hohen⸗Selchow, 11. Auauft. Bei einem ſie ä 5 — [Zu gefährlich.] Freundin: „Hast Du Zinn (Straits) 61 Lr. 17 S9. 6 d. 31 l 


Mund zugehalten worden ſein und die Krebs 
bekundet, daß Geſicht und Hals der Angeklagten 
am folgenden Tage in 12 fol dl 
geweſen ſei. In der Zelle ſoll die H. ebenfalls I dr ‚im 
getobt haben, fie fetbft elkzärt, daß fie in Folge die alle drei Jahre nur ein Kleid brauchte! 
des ausgeſtaudenen Schreckens und der gehabten 


Aufregung in einen Weinkrampf verfallen fe] 72 
Schließlich wurde die H., deren ganzes Ver⸗ Vörſen⸗Serichte. 


ſchweren Gewitter, das vorgeſtern hier nieder⸗ 
ging, wurde der Sohn eines Hofbeſitzers vom 
Blitz erſchlagen. Vater und Sohn waren mit 
Roggeneinfahren beſchäftigt. Während der Vater 
lud, ſtakte der Sohn die Garben auf. Als ſie 
eben das Feld verlaſſen wollten, fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl hernieder und tödtete den Sohn und ein 
Pferd, während das andere Pferd nur verletzt 


den Roman auch Deinem Mann zum Leſen ge⸗ 
geben?“ — Junge Frau: „Wo denkſt Du hin! 
In demſelben ift ja von einer Frau die Rede, 


17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
6 d. Roheiſen. 
44 Sh. 8 d. 
London, 11. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge: 
treidemarkt. (Schluß.) Weizen feſt, Mehl 
feſter, ½ Sh. höher Verkäufer. Mais und 
Gerſte ruhig. Hafer ruhig aber ſtetig. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen feſt. Gerſte und 


Blei 12 Lite. 12 Sy. 
Mixed numbers warranis 


„brechen darin beſtand, daß fie auf der Straße > 7 R 10 ; 
schade a Vater auf dem Fuder unbe en cherwelſe nn nein 155 ihre a | Stettin, 12. Auguft. Wetter: Schön. Mais geſchäftslos, amerikaniſcher Mais ſtetig. 
9 1 ſonalien nicht hatte angeben wollen oder können, Temperatur + 22 Grad Reaumur. Barometer Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 


IC Kolberger Deep, 11. Auguſt. Der 
Hotelbeſitzer Karl Hoppe hierſelbſt iſt geſtern bei 
einer Bootfahrt, welche er mit mehreren Bade⸗ 
gäſten unternahm, verunglückt. Das Boot ken⸗ 
terte und während der Begleitung die Rettung 
gelang, ertrank Hoppe. 


764 Millimeter. Wind: SW. Weizen 18 460, Gerſte 5090, Hafer 14 960 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent Quarters. 

loto 70er 41,00 nom. Newyork, 11. Auguſt. Weizen⸗Verſchiffungen 
8 der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
112000, do. nach Frankreich 6000, do. nach 


gleich einer trunkenen Dirne auf einen Dienſt⸗ 
maunskarren geladen und fo nach der Kuſtodie 
geſchafft. Mit der Angelegenheit hat ſich bereits 
das hieſige Schöffengericht in der Sitzung vom 
2. Juli d. Is. beſchäftigt und die Angeklagte 


frei rochen mit der Begründung, da 1 U 
EFFECT ˙ ee = & en i ih n icht 1150 d = \ anderen Häfen des Kontinents 113 000, do. von 
Offene Stellen rechtmäßigen Ausübung ihres Californien und Oregon nach Großbritannien 
5 ar l 5 Amtes befunden hätten, als fiel: —.—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ die Angeklagte einſperrten. Gegen dieſes —— Orts. 
Korps. 1. September 1897, Argenau, Magiſtrat, Urtheil war vom Vertreter der An⸗ Glasgow, 11. Auguſt. Die Verſchiffungen 


von Roheisen betrugen in 
4935 Tons gegen 4426 
Woche des vorigen Jahres. 
Newyort, 11. Auguſt. 
Weizen per September 84,0 
September 32,37. 
Newyork, 11. Auguſt, Abends 6 Uhr 
11 


Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, Anz 
forderung: muß körperlich rüſtig ſein, daun auch 
kleine Aufſätze und Berichte machen können, 
Probezeit 6 Monate, Auſtellung auf Lebenszeit, 
Gehalt 900 Mark und Gebühren für Einziehung 
der Steuer, die Stelle iſt penſionsberechtigt, die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung nicht 
mitgerechnet. — Sofort, Grabow (Oder), Ma⸗ 


der vorigen Woche 


klagebehörde Berufung eingelegt worden. Nach Tons in derſelb 
i rſelben 


dem Ergebniß der erneuten Hauptverhandlung 
ſah ſich jedoch der Staatsanwalt ſeibſt veran⸗ 
laßt, die Freiſprechung der Beſchuldigten zu 
beantragen. Nicht unintereſſant iſt die Begrün⸗ 
dung des Urtheils zweiter Inſtanz, das, wie 
vorauszuſehen war, auf Verwerfung der 
Berufung lautete. Es wurde ausgeführt, der 


(Anfangskourſe.) 
O0. Mas per 


10. 


giſtrat, Raths und Kaſſendiener, Anforderung: ei zu derſelben negativen Feſtſtellung Baumwolle in Newyork . 3,00 | 8,00 
geſund, kräftig, gute Fertigkeiten im Schreiben, eines en nn dich Her: ö do. Lieferung per November --,— | 7,06 
Leſen und Rechnen, Probezeit 6 Monate, Ans) ben werden könne, daß die Frauensperſonen dem do. Lieferung per Dezember | —, 7,08 
ſtellung auf Lebenszeit, Kaution 500 Mark ſofort Schutzmann Veraulaſſung zur Siſtirung gegeben do. in Neworleans . 7½¼ , 71½ 
baar oder in ſicheren Papieren, Gehalt 900 Mark, hätten, fo jei doch aus dem Umftande, daß die Petroleum, raff, (in Caſes? 6,15 | 6,15 
die Stelle iſt penſſious berechtigt, Militärdienſtzeit Haafe über ihre Perſonalien keine vollſtändige Standard white in Rewyork 5,75. 5,75 
wird nicht angerechnet. — 1. Oktober 1897, im] Auekunf“ ertheilen konnte, kein. Grund zur do. in Philadelphia 5,70 5,70 
Bereich der Bahn von Gollnow nach Kolberg Unterbringung in der Siſtirzelle herzuleiten, da“ Pipeline Certificates 71,90 | 71,00 
bezw. von Piegenburg nach Regenwalde, Alt⸗ durch Befragen der beiden Begleiterinnen die von Schmalz Weſtern fteant. 4,60 4,55 
Damm⸗Kolberger Eiſenbahn, 5 Stationswärter, der H. berelts gemachten Angaben leicht anf ihre do. Rohe und Brothers 495 | 4,95 
Anforderung: Fertigkeit im Telegraphiren, Kennt⸗ Richtigkeit kontrollirt und wohl auch noch in Zucker Fair reſining Mosco⸗ 

niß der für die Verwaltung einer Halteſtelle in einigen Punkten ergänzt werden konnten. Hierzu FHB . „33 
Betracht kommenden Beſtimmungen und der Ver⸗ fei nicht einmal der Verſuch unternommen worden Weizen ſtramm. 

kehrsorduung für die Eiſenbahnen Deutschlands, und die Schutzleute hätten ſich daher nicht in Aus⸗ Rother Winter⸗Weizen loko | 92,62 | 90,12 
Kenntniß der Fahrkartenausgabe, der Gepäck übung ihres Berufes befunden, als fie die Ans per Auguſt 90,62 | 87,50 
und Güterabfertigung, der Bahnordnung für die) gekiagte einſperrten. Die Koſten des Verfahrens per September. 88,12 85,62 
Nebeneiſenbahnen Deutſchlands, der Signalord⸗ wurden der Staatskaſſe auferlegt, einſchließlich per Siobens ; —.— —.— 
nung, der für den Stationsdienſt und Fahrdienſt] der der Angeklagten erwachſenen nothwendigen per Dezember „87,12 85,37 
der diesſeitigen Bahn erlaſſenen Beſtimmungen, Auslagen, wozu insbeſondere die Koſten der Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . 7,25 725 
Kenntniß der beſonderen Vorſchriften für den Vertheidigung in der Berufungsiuſtanz zählen. — — per September 7,00 | 6,90 
Dienſt auf Halteſtellen, Probezeit Zmouatige Ber| n ER Paris, 11. Auguft, Nachm. (Schlußtonrſe.) n per November 2054.00 
ſchäftigung im Weichenſteller⸗, Bahubewachungs⸗ EB ümregelmäßig - e 8 Mehl (Spriag⸗Wheat el cars) 3,50 3,45 
und Signaldienſt und Zmonatige Beſchäftigung Vermiſchte Nachrichten Hi 3 11, 10 Mais behauptet, | 

im Stationsdienſt, Anſtellung auf 4wöchige Kün⸗ Ziehe. f . 8% Franz Rente ee. 105,22 ¼ 105,35 per Auguſt e eee 
digung, Kaution iſt vorerſt nicht zu beſtellen, Ge⸗ Berlin, 11. Auguſt. Automaten für den 4% Ital. Mente 94,75 94, per September 32,37 32,12 
balt während der Probedienſtzeit je 2 Mark pro] Verkauf von Poſtwerthzeichen werden j.gt aufs) Portugle fen.. 22,00 22,19 per Dezember | 34,50 | 34,12 
Tag, vom Tag der vertraglichen Auſtellung als[geltellt, zwar zunächſt nicht in den altervor⸗ Portugieſiſche Dabaksoblig.. . —— 8, [Küper, 11,05 
Stationswärter. beträgt das Gehalt je 750 Mark räumen der Poſtäufter, ſondern auf den Bahn⸗ 4% Rumänjer rg JJC ne 
für das Jahr, das Gehalt ſteigt in Zeiträumen höfen. Die königliche Eiſenbahudirettion Berlin ie Affen = 1880 .. . —— | —r— Getreidefracht nach Liverpool . | 3,75 3,75 
von 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 1200 [hat der Geſellſchaft für automatiſchen Verkauf Elan EEE 10210 10220 Sfpicago, 11. Auguſt. 

Mark für das Jahr, wägrend der Zeit derfdie Ermächtigung eirtheilt, auf ſämtlſchen ihr 55 Aue (ei A 9610 96,25 1 10, 
etwaigen Ausbildung wird eine Vergütigung | unterftellten Bahnhöfen Automaten für den Vers 1% eilt RE 7.0 67,0 Weizen ſtrau m, per Auguſt .. | 82,00 |. 78,75 
wicht gewährt, ein Wohnungsgeldzuſchuß wird kauf, von Anſichtspoſtkarten mit, Marke auf⸗ 3% Spanier dußere Anleihe... 62700, 6225 per September.. | 81,50 | 78,50 
nach vertraglicher Anſtellung nicht gewährt, von zuſtellen. Die Marke ift vorläufig aufgeklebt, Convert. Türkei 22, 7½½% 22,72½ Mais behauptet, per Auguſt 27,00 26,75 
dem Gehalt find die ſtatutenmäßigen Penſions⸗ wird aber ſpäter von der Reichsdruckerei auf-] Türkiſche Looſe 118,50 119,00 ort per Auguſt „„ | 7,721), 
und Kleiderkaſſenbeiträge zu entrichten, bei] gedruckt ſein. Auf den in Betracht kommenden 4% türk. Pr.⸗Obligatlonen. .. 460,00 463,00 8 pech ſhort clear. 500 5,00 
ſpäterer Penſionirung kann die zurückgelegte Mi⸗etwa 120 Stationen werden im Ganzen ungefähr] Tabac Ottcom ». 846, 343.00 ! 2 
litärdienſtzeit ſtatutenmäßig nicht in Anrechnung 200 ſolcher Apparate aufgeſtellt werden. Die 5 n 67600 67%% D— ——ʃ—— 
gebracht werben. — 1. Oktöber 127, im Bent euton aten ſpeuden für je 10 Pfennig eine Karte] Pero Sante . 8000 4800 Waſſerſtand . 
reich der Bahn von Gollnow nach Kolberg bezw. aus einer Sammlung von etwa 80 verſchiedenen Goiabarban en DI 78909 x g * r 
von Piegenburg nach Regenwalde, Alt⸗Damm“⸗ Anſichten aus Berlin und feiner Umgebung ſowie B. de Plancg a Stettin. 12. Auguſt. Im 5 


einen Bleiſtift. Bei jedem Apparat wird mit 
der Auswahl der abgebildeten Sehenswürdig⸗ 
keiten auf die Umgebung des Bahnhofes Rück⸗ 
ſicht genommen, wie die Apparate überhaupt 
ſtets wechſelnde Anſichten enthalten ſollen. Zwei 
der Automaten ſind ſchon auf dem Anhalter 
Bahnhof in Thätigkeit; die Aufſtellung weiterer 
Apparate auf den Hauptbabul öfen Berlins, dem 
Poisdamer, Lehrter und Schleſiſchen Bahnhof, 
den Bahnhöfen Friedrichſtraße und Alexanderplatz 
iſt in Angriff genommen. 


Kolberger Eiſenbahn, 4 Bahnwärter, Anforderung: 
Kenntniß aller bei der Bahnunterhaltung und 
insbeſondere beim Verlegen und bei der Unter⸗ 
haltung des Oberbaues vorkommenden Arbeiten, 
Kenntniß der Bedienung der Signalvorrichtungen 
und der Bahnordnung für die Nebeneiſenbahnen 
Deutſchlands, Probezeit entweder Zmonatige Ve⸗ 
ſchäftigung bei der Unterhaltung und Erneuerung 
des Oberbaues, Zmonatige Beſchäftigung im 
Bahnbewachungs⸗ und Signaldienſt oder gmona⸗ 
tige Beſchäftigung bei einem Eiſenbahnneubau, 


B. de Paris 


‚—y— 2 3333 


— Ei 
Telegraphiſche Depeſchen. 


rankfurt a. M., 12. Auguſt. Die „Frank⸗ 
kur 8 meldet aus Sofia: Der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Baron Call notiſizirte der 
bulgariſchen Regierung den Antritt ſeines Urlaubs, 
da der Forderung der öſterreichiſch-ungariſchen Re⸗ 
25,12 gierung bezüglich eines kategoriſchen und offi⸗ 
13½% ziellen Dementis der bekannten taktloſen Aeuße⸗ 


Auſtellung auf 4wöchige Kündigung, Gehalt wäh⸗ — Zwei Schulmädchen in Fürſtenberg haben] heaue auf London f 2 e g | 
I der Probedienſtzelt je 1 Matt 50 Pf. pro wegen zu großer Fettleibigkeit ausgeſchult werden] do. auf Madrid kurz 8.40 N Stoilows über Oeſterreich⸗lngarn nicht 
Tag; vom Tage der vertraglichen Anſtellung als müſſen und erhalten gemeinſam Privatunterricht. 8 do. auf Wien en ſprochen worden ſei. £ en 
Bahnwärter beträgt das Gehalt je 600 Mark für Die eine, 13 Jahre alt, wiegt 160, die audere Ertan S 8 Paris, 12. Auguft. Prinz Heinrich von 
das Jahr, das Gehalt ſteigt in Zeiträumen von 170 Pfund. 5 e e . rleans trifft heute 9 Uhr früh hier ein. 


Ff % Konſtautinopel, 12. Auguſt. Die Ge⸗ 
Hamburg, 11. Auguſt, Machmittags 3 Uhr. rüchte, daß Fürſt Ferdinand von Bulgarien die 
bericht.) Good average Proklamirung Bulgariens zum Königreich am 
14. d. Mts. beabſichtige, wird auf der Pforte als 
vollſtändig unbegründet bezeichnet. 


— Einige intereſſante Namensänderungen“ 
bringt die „Ermld. Ztg.“ Der elſäſſiſche Name i 
„Gerber“ wird in Guerber in franzöſiſcher Zeit[ affe. Schluß bert 
berändert, damit er nicht Scherbé ausgeſprochen] Santos per September 37,00, per Dezember 
werden ſoll. In Paris lebt eine lölniſche Fa⸗ | 


2 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 1000 Mart, 
während der Zeit der etwaigen Ausbildung wird 
eine Vergütigung nicht gewährt, ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß wird nach vertraglicher Anſtellung 


nicht gewährt, von dem Gehalt find die ſtatuten⸗ 38,00, per März 38,76, per Mai 39,00. 


